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Vorausbezahlung: Jährlich 2 Fr. 4-8 Bogen Text mit Tafeln in vierteljährlichen Heften.
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GESCHICHTE UND RECHT.

Die Schweizer in der Schlacht bei Göllheim.

Von kundiger Hand isl im vorletzten Anzeiger beschrieben worden, welche Edle
ünd Hitler aus schweizerischem Lande am 26. August 1278 für König- Rudolf den

^leg auf dem Marclifelde erstreiten und das Reich behaupten hallen.
Aber auch ein zweites Mal — zwanzig Jahre später, am 2. Juli 1298, —

leiteten zahlreiche Krieger schweizerischen Stammes dem Hause Habsburg ähnlichen
'enst: hei Göllheim, wo Herzog- Albrecht gegen Adolf von Nassau die Königskrone

erstritl. Der Veigleichung wegen möge es vergönnt sein, hier auch die Namen
"-'Sei- Kämpen zusammenzustellen.

Wir sind über dieselben genauer unten-ichlet, als über diejenigen der Mitstreiter

^6n'g Rudolfs auf dem Marclifelde. Die Quellen: Johann Victoriensis, Ottokar von
^ornek, Ensmingcn, Matthias Neoburgensis, Viloduran, Küchemeister, und vor Allen
j^1' bei der Schlacht anwesende Dichter Hirzelin, nennen eine ganze Reihe von Strei-
ern in den Lagern von König Adolf und von Herzog Albrecht.

ln dem Heere des Letztem linden wir hei Hirzelin (Massmann Kaiserchronik IL
672- «*•) aufgezählt:

Hie kement die gar unvinen
Swäbe mit samenungen
die alden und die jungen
von Wirtenbcrc, von Werdenberc,
von Sant Gas, von Hohenburc,

von Kiburg und von Lewenstein,
von Tochenburc, von Valkenstein,
von Ramswäl, von Eschenbach;
von Wartenfels ich rilich sach

ze rosse vehlen unde -EC-vttQz.



42

ir edlen vrouwen, iuwern gruoz
sult ir dem werden licplich geben
sit er so ritterlich kan leben.

mit dem kom stolzer beiden me

von Lanberc und von Waise,

von Kastei und von Klingenberc,
die rollen stillen beides werc.

Ensmingen (Böhmer Fontes IL 137] nennt den Bischof Heinrich von
Konstanz und den Grafen von Werdenberg; Ottokar den Grafen von Werdenberg;

Johann Victoriensis (Böhmer Fonles I. 338, Kap. 667) den Heinricus miles
de Ramsach; Küchemeister (Helv. Bibl. V. 81) den Bischof von Konstanz;
Vidoluran (Archiv f. Schw.-Gesch. XI. 88) quosdam comites de Muntfort de

Monteforli; Matthias Neoburgensis (Urslisius Script. II 110. Ed. de 1670) einen

Ludovicus Monachi, Sohn des Petrus, custos von Lutenbach. —
Näher betrachtet, sind unter diesen Namen folgende schweizerische Geschlcchte1"

und Personen begriffen:
l) Eschenbach. Hierunter kann Hirzelin keinen Andern verstehen als Heri"

Bertold III. von Es eben bach, genannt von Schnabelburg, den Sohn Herr»
Wallhers III. und Vater Walthers JV., des Königsmörders. Denn es gibt um 1298

keinen Sprossen dieses Hauses, der im kräftigen, kampfesfähigen Mannesalter gestt»0'
den halle. 1278 war Herr Bertold III. als junger Mann in Wien und Böhmen W
König Rudolf, focht also wohl auf dem Marclifelde mit. Er erhielt hierauf vom Koni?
1279 die Vergünstigung, bei Intellachen eine Veste anlegen zu dürfen, die er 1280

mit seinem Vater wirklich baute (Stadt Unterseen), erwarb um 1284 durch sein6

Vermählung mit einer Erbin von Wediswile Ansprüche auf dereinstigen Besitz vC-D

Uspunnen, stiftete mit dem Vater 1285 das Kloster Eschenbach an der Reuss und

wird auch am 10. August 1296 in einer Urkunde seines Vaters für dieses Kloste1-

erwähnt, der mit des Sohnes Einwilligung demselben Güter verkauft. 1299 ist HCr
Bertold lodt, während sein Valer, Wallher III., am 25. Juni in Sengen auf dem Tod'

belte liegend sich Begräbniss in Kloster Eschenbach erwählt; Bertolds ungefähr fö"^
zehn- bis achtzehnjähriger Sohn, Waller IV., am 30. Juni die Huldigung in lnter'
lachen einnimmt. (S. Kopp. Eidg. Gesch. IL, 1. S. 382—384. und ürk. zur Gesf"'

der Eidg. Bünde I. 53, 54. Ferner Geschichtsfreund der V Orte. IX, 50—52 und

X. 102). Herr Berlold slarb also gewiss zwischen dem 10. August 1296 und def^

30. Juni 1299. Kopp (Utk. I. S. 54 und Eidg. Gesch. 111, 1. S. 131 u. 111, 2. S. -16

ti. 398) ist geneigt, diese Grenzen noch enger zu ziehen und auf den 10. August u"

20. December 1296 zu beschranken, da Herr Wallher III. schon am 20. December 129°

bei einer Schenkung an Kloster Eschenbach seines Sohnes nicht (mehr) gedenk^
Allein dieses letztere Uebcrgehen kann doch sehr zufälliger Nadir (vielleicht auctl

durch nachträgliche Verfügung, die uns nicht mehr bekannt, ergänzt worden) se'0!

und scheint gegenüber Hirzelins bestimmter Angabe, dass ein Eschenbacb D

Göllheim gefochfen, keinerlei Gewicht zu haben. Denn aus diesem Hause kann flü

Herr Berlold an der Schlacht Iheilgenommen haben.

Nehmen wir dann überdiess wahr, dass derselbe 1299 nicht mehr lebt, &s\
aber sein Sohn Wallher IV. am 29. April 1308 in Baden zu König Albrecht spracl''



"Ebenso gut als mir Entzogenes zu verweigern, könnet Ihr mich, Euern Verwandten
Ußd Sohn eines Mannes, der in Eurem Dienste gelödtet worden ist,
Sänzlich vernichten!« (Malth. Neoburg. bei Urslis. IL 114.), so liegt die Vermufhung
Sehr nahe, dass Herr Berlold bei Göllheim nicht nur für Albrecht focht, sondern
auch seine Treue mit dem Leben bezahlte. Schade, dass kein Jahrzeilbuch darüber
v'olle Gewissheit gibt! — Die letzterwähnte Angabe des Matthias Neob. zeigt auch,
dass der von Kopp (Urk. 1. c.) gerügte Irrthum J. v. Müller's »Herr Bertold sei in
König Rudolfs Diensten gestorben« nur in der Verwechslung des Königs mit seinem
Sohn und Nachfolger Alhrechls besteht.

2) Falkenstein. Ist hier wirklich ein schweizerischer, und nicht ein Falken-
slein aus dem Schwarzwalde gemeint, so war es Graf Otto von Falkenstein
a'n Jura, 1274—1311 oder 1312 Landgraf im Buchsgau, Bruder jenes Abtes Berlold
yon Murbach (1286—1296), der Luzern im Jahr 1291 an das Haus Habsburg-Oest-
Ui"'h verkaufte, und Gemahl der Elisabeth von Wediswile. Graf Otto starb zwischen
dem 8. December 1311 und dem 20. December 1312. (Vergl. Kopp. Geschblätter IL
"Etwas über den Buchsgau«. Sol.Woch. 1815, 1818, 1823, 1824, 1833.)

3) Kastei. Wohl Riller üielegen von Kaslel, im Thurgau, der oft in
König Albrechts Umgebung, 1301 als des Königs Vogt in Nürnberg erscheint, und
"och am Todeslage Alhrechls mit demselben ritt und nach dem Morde die flüchtigen

Mörder verfolgle. Böhmer Reg. Alberti. 265. 326. 332. Matth. Neob. bei Urstis.
"•114. Otlokar SOS u. ff.)

4) Kiburg. Graf Harlmann von Kiburg in Burgunden, Sohn des
trafen Eberhard von Habsburg (y 1284) und der Gräfin Anna, Erbin von Kiburg,
"er, zwischen 1291 und 1294 mündig geworden, bei Göllheim als ganz junger Mann

to'tgestrillen haben muss. Er starb schon am 29. März 1301. (Reg. Fraubrunnen.
"- Sol. Woch. 1826, 1827).

5) Klingenherch. Diesem Namen gehört vor Allem an Bischof Heinrich
v°n Konstanz, — dessen Ensmingen und Küchemeisler gedenken; des Hauses

Nabsburg treuer Freund (f 12. Sept. 1306). Dann werden wohl auch seine Brüder
*'e Ritter Ulrich und Albrecht bei Göllheim gewesen und diese, oder einer
derselben, von Hirzelin gemeint sein; denn auch sie sind häufig um den König. (Reg.
Alherli. 265. 326. 332 ele)

e) Landberc. Wohl kein Anderer, als Hermann von Landenberg, Her-
Z°S Albrechts tapferer Marschall.

V Löwenstein. König Rudolfs natürlicher Sohn Albrecht, Bruder des Her-
2o8'S; früher — ehe der König ihn mit Löwenslein belehnt halle — vom aargaui-
Sch-en Schenkenberg genannt, und darum, wie als Habsburgischen Blutes, hier
au^h aufzuzählen. (Fortsetzung folgt.)

Monasterium Tuberis.

'» Rätien bestand zur karolingischen Zeit ein Monasterium Tuberis (Kaiser Karl
der Üike schenkte dieses Kloster 881 mit Besitzungen in Vinomna und andern Orten

im Drususthale an das Hochslift Cur, welches dafür den frühern Besitzer, den
krzbischof Lintward, Erzkanzler des Kaisers, durch Abtretung von Gütern im Elsass
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